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Für den Monat September
kostet die „Thorner Presse" m it dem „ J l l u s t r i r t e n  S o n n ­
t a g s b l a t t "  in  den Ausgabestellen und durch die P ost bezogen 
60 Pfennig» frei in s  H aus 67 Pfennig.

Bestellungen nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen P ostäm ter, 
die Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharirreu- u. Friedrichftr.-Ecke.

Nie Kandrverker - Hrganisationsvorlage.
Von p rivater S e ite  find nunm ehr die G rundzüge für die 

Organisarion des Handwerks, wie sie der letzten Handwerker­
konferenz vorgelegen haben, veröffentlicht worden. S o llte  sich der 
»>un wohl endlich zu erwartende Gesetzentwurf über diesen 
Gegenstand m it den vorliegenden „G rundzügen" decken, so 
härten die Handwerker und deren Freunde A nlaß, diesen ver­
sprechenden Anfang einer leistungsfähigen O rganisation  will­
kommen zu heißen. D ie Thatsache aber, daß von amtlicher 
Seile  über die Handwerkerkonferenz und deren Früchte noch 
immer beharrlich geschwiegen wird, läßt erkennen, daß innerhalb 
der preußischen S raa tsreg ierung  —  vom B undesrathe, der sich 
Mit dieser Angelegenheit neuerdings amtlich wohl kaum befaßt 
haben dürfte, ganz abgesehen —  eine E inigung über das gesetz­
geberische Vorgehen zum Schutze des Handwerks noch nicht er­
zielt worden ist. D ie der Handwerkerkonferenz unterbreiteten 
»G rundzüge" find anscheinend von verschiedenen S eiten  ausge­
gangen. D a s  H andelsm inisterium  legte „G rundzüge für eine 
Zw angsorganisatton des Handwerks und eine Regelung des 
Lehrlingswesens" vor, die eine verbesserte A usarbeitung der be­
kannten früheren „Vorschläge" des H errn  H andelsm inisters dar­
stellen. V on anderer S e ite  —  vermuthlich von dem H errn  
S taatssekretär des In n e rn  —  ist der Konferenz ein Gesetz- 
kdtrvurf betreffend die Errichtung von Handwerkerkammern vor­
gelegt worden. D ie beiden Organisationsvorschläge zusammen­
genommen würden, wie gesagt, geeignet sein, den Handwerks­
meistern den Boden zu schaffen, auf dem sie selbstthätig und 
vertrauensvoll weiterarbeiten könnten, um  eine Gesundung des 
Handwerks herbeizuführen. Z u  fürchten ist aber, daß auch die 
"euen „G rundzüge", die im preußischen H andelsm inisterium  
ausgearbeitet find und die wenigstens einem Theile der berech­

nen  Wünsche der Handwerker Rechnung tragen, an dem, wie 
^  scheint, unüberwindlichen W iderstände einzelner maßgebender 
Persönlichkeiten scheitern, „wohlwollende Vorschläge" bleiben und 
vielleicht auch das E inbringen eines Handwerkerkammern-Ent- 
'vurfs wieder verzögern werden. W ir würden das sehr bedauern, 
Sonderheit schon aus dem G runde, weil es wirklich die aller­

höchste Zeit ist, daß endlich das vier Ja h re  alte Versprechen, in 
^  „nächsten Reichstagssesfion" eine O rganisationsvorlage ein-

Hin hinkendes Aerkek.
Erzählung von C. A. T h y re go d .

Nach dem Dänischen von F r i e d e ,  v. Käne l .
------------------- (Nachdruck verboten.)

,  „Kukuk! Kukuk!" tönte es drüben vom K laptoft-H ügel, und 
Klu^ ^  Kukuk!" antw ortete es vom Buchenwipfel jenseits der 
schö ' ^  w ar " "  früher Som m erm orgen, ein M orgen, so still, 
lejs? ^  träum end, besonders drinnen im W alde, wo der Thau 
aus Laube perlte. D ie Nacht w ar daran , sich den Schlaf 
D ^ t  " ,^ u g e n  öu reiben, und das Leben begann sich zu regen, 
ein Fußweg rührte sich auch e tw a s ; ein Bursche und
wen» gingen dort vorbei. S ie  wanderten A rm  in A rm ,
Einand "  ^ " ik e  des P fades  es e rlau b te ; sonst gingen sie hinter- 
iuna» n das Mädchen imm er voran . E s w aren ein p aa r 
Und n> ^  zusammen in einem Hof in Birkebjerg dienten 
Wesen " "  drüben in K larup  auf der Hochzeit eines F reundes ge- 
vun snN ?""?' ^  w ar bi" rechtes Vergnügen geworden; aber 
nn ste ungefähr bei Sonnenaufgang  zu Hause sein, um

^ug°2arbeit theilzunehmen.
stner hieß M ad s Pedersen und w ar ein festgemach­
et», au»»« ^ " i .ig e r  Geselle, wenig unter M ittelgröße. E r hatte 
Und '  ?HEches Gesicht, aber er w ar nicht besonders hübsch 
^gleite,-! ° ^ " d re in  etwas schläfrig aus. M ette Kirstine, seine 
Sie "'"V ganz anders, lebhaft von Wesen und Aussehen.
» daß es gekleidet wie e r ;  aber alles stand ihr nett,
?  gut mi. ^  , 'chein gewann, a ls  stünde ihr keine andere Tracht 
Khrte E diese. E s  w ar das ^Mädchen, das meistens d as W ort

i'der k l e i n ? ! ? " " d  redeten zusammen von der Hochzeit, und 
w °^ert » A ll ,  den ^  bemerkt hatten, wurde nun durchlebt und 

uutpaar r s  sprach man davon, wie sichtlich froh das 
^Ugen der und bei diesem Gespräch strahlten die
,^d  ihre «zün^n  langen W anderer von Hoffnung und Glück, 
^"8 it !wis°L-n*ik> ^  ffch sanft ineinander; denn es w ar 
d» ^ a r , ebens»n« abgemacht, daß sie, wenn die Gelegenheit 
»>," als D k  k „ gemeinschaftliches Nestchen gründen und 
b»!̂  uuch . ? " d  F ra u  zusammen wohnen wollten. S ie  kamen 
l»i!»s? ^ ie  mein» ^ z a  sprechen und meinten —  oder 
wün uiel nüke ik " " d  rr  widersprach ihr nicht, —  daß es 
->>4? ° r in ?  noch lange aufzuschieben. S ie
lü a ,,^ v d e n  k->̂ »° ^  reicher könnten sie durch das Dienen 

^  Man d i?  ^  ""d  Ü4 eine Erw erbsquelle zu öffnen, 
°'e K raft und Lust der jungen J a h re .

zubringen, eingelöst werde. I n  dieser E rw artung  glauben w ir 
von einer Besprechung der erwähnten „G rundzüge" absehen zu 
können. B evor nicht eine amtliche Veröffentlichung der defini­
tiven Entschließungen der S taa isreg ierung  beziehungsweise des 
B undesrath s vorliegt, hat es augenblicklich keinen Zweck 
mehr, in Kritiken und E rörterungen über die Handwerkerfrage 
sich zu ergehen. D er W orte find über dieses Them a wahrlich 
genug gewechselt.

politische Tagesscha«.
A us F ulda kommt die betrübende Botschaft, daß die F ra u  

E r b g r o ß h e r z o g i n  v o n  O l d e n b u r g ,  geb. Prinzessin 
Elisabeth von P reußen , auf Schloß Adolfseck bei F u lda an 
einer U nterletbs-Entzündung gestorben ist. D ie Erbgroßherzogin 
weilte zum Besuch ihrer T a n te , der Landgräfin von Heffen auf 
Schloß Adolfseck, wo sie plötzlich von der Krankheit befallen 
wurde, die einen so unheimlich schnellen und gefährlichen V er­
lau f nahm , daß die Prinzessin bereits nach kurzer Zeit hinge­
rafft wurde. D er Erbgroßherzog August w ar ohne S äu m en  an 
das Krankenlager der G attin  geeilt. B ehandelt wurde die hohe 
P a tie n tin  von dem S a n ttä ts ra th  D r. Neuber au s Kiel, einer 
hervorragenden A utorität, und dem S a n ttä ts ra th  D r. Schneider 
aus Fulda. D ie ärztliche Kunst erwies sich aber leider macht­
los. —  D ie Erbgroßherzogin w ar m it unserm Katserhause eng 
verwandt ; sie w ar die zweite Tochter des P rinzen  Friedrich 
K arl und somit eine Cousine des Kaisers. S ie  w ar geboren zu 
P o tsd am  am 6. F eb ruar 1 85 7  und vermählte sich zu B erlin  
am 18. F ebruar 1878  m it dem Erbgroßherzoge Friedrich August 
zu O ldenburg, au s welcher Ehe eine Tochter, die Herzogin 
S ophie Charlotte, geb. zu O ldenburg am  2. F eb ruar 1879, her­
vorgegangen ist. —  Ueberall wird es m it großem B edauern 
empfunden werden, daß das Kaiserhaus durch den unerw arteten 
T od  gerade jetzt, wo die nationalen  Festtage ihren Höhepunkt 
erreichen, in T ra u e r  versetzt worden ist.

Aberm als ist unsere M a r i n e  von einem beklagcnswerthen 
U n g l ü c k  betroffen worden. D as Torpedoboot „8  4 1 "  ist am  
Mittwoch Nachmittag in der Nordsee gekentert und untergegan­
gen, wobei 13 Personen ihren T od  durch Ertrinken gefunden 
haben. E s sind d ies: Oberfeuermeister Reichenberg, O berfeuer­
m eistersmaat P lu m m , Feuerm eistersm aat Krüger, Obermatrosen 
U rban und Allerkamp, Oberheizer Wiese und Bactzel, M atrosen 
Bruckwitzki, H annem ann, Kurscheit und Schm idt, Heizer P o le  
und W im m ers. —  G erettet wurden n u r 3 Personen und zw ar: 
L ieutenant Langemaak, sowie die S teuerm annsm aate  Jakobi und 
B oys. D ie gesammte ertrunkene M annschaft befand sich während 
des U nfalls unter Deck und n u r die Geretteten w aren auf Deck 
und wurden vom D tvifionsboot N. 4  aufgenommen. -  - Leider 
schwebt kein guter S te rn  über unsere junge F lo tte ; in verhält-

S ie  tra ten  au s dem W alde heraus auf eine L ichtung ; vor 
ihnen leuchtete die schöne goldene M orgenröthe, hinter ihnen 
zeigte sich ein hoher und steiler Hügel, bekleidet m it Gesträuch und 
G inster, zur Rechten rieselte der Bach in einem tiefen, blühenden 
W iesenthal, und zur Linken lag  der mächtige stille W ald , der 
gerade jetzt von einem leichten M orgenlüftchen bewegt wurde. 
„W ie schön es hier is t!"  rief ste und w arf sich auf das G ra s  
nieder.

„Z a , hier ist es recht schön," antw ortete M a d s ;  „aber w ir 
müssen doch w e ite r!"

„W ir müssen," antw ortete sie und erhob sich; „aber eine 
Handvoll D otterblum en will ich m it m ir nehmen, um  sie ins 
Wasser zu stellen, und —  weißt D u , w as mich gelüstet?"

„N ein !"
„Hier zu bleiben, um  die S on ne  aufgehen zu sehen! Denkst 

D u  daran , w as darüber im Liede steht, daß sie „des W aldes 
W ipfel und die S e ite  des B erges vergoldet?" E s  wäre schön 
zu sehen, wie sich ihre S tra h le n  zuerst auf dem Gipfel des 
H ügels da drüben zeigen und dann nach und nach herabw andern, 
bis sie u n s  erreichen!"

„Z a , aber D u  weißt, daß die Kühe gemolken werden m üssen!"
„Zch weiß es. Zch gehe ja  auch m it D ir . Aber ein 

anderm al, wenn D u  und ich uns selbst gehören und keinem 
andern, da kann es wohl geschehen, daß ich w arten und mich an 
dem erfreuen will, w as schön is t!"

E r antwortete nichts d azu ; sie w ar nun fertig mit dem 
Blumenpflücken, und sie begleiteten einander h inab über den Bach 
und die hohen Ginsterhügel h inauf, hinter denen sich die Höfe 
in Birkebjerg verbargen. D ie Arbeit des Tages stellte bald ihre 
verschiedenen Ansprüche an sie, und das Gespräch im W aldthale 
schien vergessen zu se in ; aber das w ar es nicht.

M ette Kirste w ar in ärmlichen Verhältnissen geboren und 
auferzogen worden. S e it  sie etw as thun konnte, hatte sie dienen 
müssen. Meistens w ar sie a ls  Dienstbote belieb t; denn wohl w ar 
sie ein wenig heftigen S in n es , aber dabei ungewöhnlich stink bei 
ihrer Arbeit, hatte großen O rdnungssinn und w ar im allgemeinen 
from m  und gutm üthig.

M ad s gehörte nicht zu jenen Leuten, die hinfliegen und in 
der E ile vieles ausrichten können; aber er w ar ausdauernd und 
treu , fügsam und still. D eshalb  betrachtete m an ihn a ls  einen 
guten Dienstknecht. I n  äußerer Hinsicht stand er über seiner 
G elieb ten ; denn er w ar ein B auernsohn und hatte die A ntw art- 
schaft auf ein H undert Thaler. S e ine  Bekannten w aren nicht

nißm äßig kurzer Zeit ist sie von mehreren Unglücksfällen be­
troffen worden.

D er B u n d  d e r  L a n d w i r t h e h a t  dem Reichskanzler 
das Gesuch unterbreitet, au s veterinär-polizeilichen G ründen die 
Aufhebung der bisherigen Zollbegünstigung der Grenzbewohner 
zu veranlassen, insoweit a ls  die Grenzbewohner einzelne Stücke 
ausgeschlachteten Fleisches in  M engen von nicht mehr als zwei 
K ilogram m , die nicht m it der Post eingehen, zollfrei einführen 
dürfen.

H err v. P l o e t z - D ö l l i n g e n  veröffentlicht gleichzeitig 
in der „Kreuzztg." und der „Deutschen Tageszeitung" unter der 
Ueberschrtst: „ K a n n  d e m  S i n k e n  d e r  G e t r e i d e ­
p r e i s e  d u r c h  M a ß n a h m e n  d e r  P r o v i a n t ä m t e r  
E i n h a l t  g e b o r e »  w e r d e n ? "  einen längeren Artikel, der 
sich mit den M itte ln  zur L inderung der Agrarkrifie im allge­
meinen befaßt. D ie von ihm ausgeworfene F rage glaubt H err 
Pioetz verneinen zu müssen, indem er u. a. darauf hinweist, 
daß für das Heer n u r 1 ,4  P rozent des deutschen Brotgetreide- 
darfs gebraucht wird und daß keine Behörde berechtigt sein 
würde, mehr a ls  den M arktpreis zu bezahlen. D abei hebt 
H err v. Ploetz hervor, daß die Deckung des B edarfs der P ro v ia n t­
äm ter unm ittelbar von dem Produzenten streng durchgeführt 
werde und bereits auf längere Zeit h inaus erfolgt. E r giebt alsdann  
seiner Ueberzeugung dahin Ausdruck, daß alle „kleinen" M itte l 
wie Ankäufe der P rov ian täm ter, Getreidesilos u. s. w. keine 
wesentliche Erleichterung den bedrängten Landw trthen bringen 
w ürden, gründlich helfen könnten n u r die „gorßen M itte l:  
W ährungsreform , Börsenreform  und Verstaatlichung der G e­
treideeinfuhr.

D ie „Vosfische Z ig ."  bringt folgendes lehrreiche S tim m u n g s­
bild au s der B e r l i n e r  M  i t 1 w 0 ch S b ö r s e: „Nach an ­
fänglicher Abschwächung auf M eldungen au s M ontenegro nahm  
die Börse in exalttrter Weise den Hauffefaden wieder auf. Auf 
fast allen Gebieten, insbesondere auf dem der Banken und 
M ontanpapiere, vollzogen sich sprungweise Kurssteigerungen, 
e i n  T r e i b e n ,  das a n  d i e  Z e i l e n  d e s  K r a c h s  a n ­
f a n g s  1890  e r i n n e r t .  M an  kümmert sich nicht mehr um 
M eldungen, sachliche Erw ägungen, Positionen und wa« sonst 
zum Rüstzeug eines Spekulanten gehört, sondern m an kauft und 
kauft geradezu blindlings darauf los. E s  ist deshalb auch 
überflüssig, solche D inge, die sonst die Vorsicht beschäftigte, zu 
erwähnen. W ir sprechen nur die W arnung  a u s , d a ß  d i e s e m  
T r e i b e n  d a s  P  r  t v a t p u b l i k u m f e r n  b l e i b e n  
m ö g e ,  da anscheinend die Dinge einer gefahrvollen Spitze zu­
treiben." —  S o ll denn wirklich der S ta a t  diesem g e f ä h r ­
l i c h e n  und allen „volkswirthschaftltchen Gesetzen" hohnsprechen­
den T reiben —  das übrigens an  der Produktenbörse ein gleiches 
ist —  noch weiter m it verschränkten Armen zusehen? D as 
deutsche Volk, m it dessen Vermögen die Börsenspekulanten ein

dam it einverstanden, daß er es au f das arme Mädchen abge­
sehen h a tte ; aber M ad s  hatte die Sache lange überlegt, bevor 
jemand die Neuigkeit zu wissen bekam, somit w ar er nicht w an­
kend zu machen. E r  w ar in seiner Liebe ebenso ausdauernd und 
treu  wie in seiner Arbeit.

„ S ie  hat g a rn ich ts!" sagte m an ihm.
„Ach, ich habe auch nicht große H aufen," anwortete er.
„Aber sie stammt von schlechten Leuten; ihr V ater ist trunk­

süchtig und zänkisch!"
„ D a fü r kann M ette Kirstine nichts. S ie  ist ein ordentliches 

und gutm üthiges M ädchen!"
„G u tin ü th ig ?  Z a !  D a s  ist ihre M utter auch und dabei 

so fau l, daß m an sie den ganzen langen S om m ertag  am Abhang 
vor dem Hause liegen sehen kann, ohne daß sie die kleinste A rbeit 
in der Hand h a t!"

Aber er blieb fest; das Mädchen w ar unschuldig an den S ü n -  
den der E ltern  und frei davon. W a s  die Unschuld anging, da 
hatte er natürlich recht; aber wie weit irgend eine der Untugenden 
des V aters oder der M utter bei der Tochter a ls  fast unmerklicher 
Keim vorhanden w ar, darüber w ar er selber nicht recht klar 
und bedachte auch nicht, daß hier um so viel mehr G rund  vorlag , 
etwas solches zu befürchten, a ls  sie ihr hübsches Aeußere und 
gewinnend- Wesen von den E ltern  ererbt hatte. M ad s gehörte 
nicht zu denen, die tiefer in die D inge sahen oder weiter vor­
w ärts  blickten.

Ueber die S te llung  in dem gegenwärtigen Augenblicke hatte 
M ads keinen G rund  zu klagen, denn das Mädchen w ar fleißig 
und sparsam  und verstand es, thätig  zu sein. E s  w a r  in der 
Kunst daheim, sich m it wenigem schmuck zu machen ; d arum  konnte 
sie von ihrem Lohn bei S e ite  legen, und sie bewog ihn, dasselbe 
zu thun. F ü r  das ersparte Geld kauften sie W olle und F lachs, 
und durch sorgfältige Benützung ihrer freien Z eit w aren sie 
bestrebt, sie zu Kleidern für sie beide zu verarbeiten. S o  
sparte m an nicht wenig von dem, w as es gekostet hätte , 
wenn m an jedes Kleidungsstück um bar G eld hätte 
kaufen müssen, und so wurde es ihr möglich, gar manches gute 
Stück H ausgeräth  anzuschaffen, das später ihnen gut zu stalten 
kommen konnte. Zm m er w ar sie es, die den Einkauf besorgte, 
obschon sie ihn um R ath  fra g te ; denn obgleich er durch­
au s kein Dummkopf w ar, hatte er doch bei weitem nicht den 
Verstand wie sie.

(Fortsetzung fo lgt.)



geradezu verbrecherisches S p ie l treiben, darf doch wohl nun 
darauf rechnen, daß dem Reichstage bei dessen Zusammentritte der 
E n tw urf eines w i r k s a m e n  Börsengesetzes vorgelegt werde. 
Bevor ein solches Gesetz in W irkung ist, w ird auch an Konver- 
tirungen, die nur zu noch schlimmeren Ausschreitungen der Börse 
führen würden, nicht zu denken sein.

Die „Freisinnige Ze itung" w ill erfahren haben, daß die 
F i r m a  C o h n  u. R o s e n b e r g ,  der zum V orw urf gemacht 
w ird, unter Benutzung eines sechsmonatlichen Zollkredits 100 000 
Tonnen Getreide eingeschleppt zu haben, um zum Schaden der 
deutschen Landwirthschaft die Preise zu drücken, überhaupt gar 
keinen Zollkredit in  Anspruch genommen, sondern den Zo ll fü r 
das von ihr bezogene ausländische Getreide, nachdem dasselbe 
unter Begleitschein nach B e rlin  gekommen, bei der Entladung 
aus dem Kahn in  B e rlin  baar bezahlt hätte. D ie „P o s t" be­
merkt dazu: Unserem Ermessen »ach ist es ziemlich gleichgiltig, 
ob die Herren Cohn und Rosenberg den Kredit in  Anspruch ge­
nommen haben oder ihre Spediteure, Vertreter oder Geschäfts­
freunde an der Ostgrenze. Daß, nachdem das inzwischen wieder 
verkaufte Getreide im  Kahn nach B e rlin  gebracht worden ist, 
hier sofort bet der Entladung der Z o ll dafür entrichtet w ird, 
scheint uns nichts außerordentliches zu sein, schließt aber durch­
aus nicht aus, daß vorher trotzdem ein Zollkredit in  der Höhe 
von drei M illionen M ark, wie verschiedene B lä tte r erfahren 
haben, fü r das in  Frage kommende Getreide, das die empfind­
liche und unsere Kornproduzenten schädigende Baisse hervorrief, 
in  Anspruch genommen ist.

D ie Verlobung des P r i n z e n  C h r i s t i a n  v o n  
D ä n e m a r k  m it der Prinzessin M aud von Wales w ird am 
7. September proklam irt werden. Der Bräutigam  ist der am 
26. September 1870 geborene älteste Sohn des Kronprinzen 
von Dänemark und der Prinzeskn Luise von Schweden und N or­
wegen ; die B rau t ist als dritte Tochter des Prinzen von Wales 
am 26. November 1869 geboren.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  29. August 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm heute früh von 
7 */, Uhr ab einen S pazierritt in  die Umgebung des Neuen 
Pala is. Von demselben zurückgekehrt, hörte der Kaiser die 
Vortrüge des Kriegsministers Bronsart von Schellendorff, des 
Chef« des MilitärkabinetS von Hahnke und des stellvertretende» 
Chefs des Marinekabinets v. Usedom. Z u r Frühstückstafel hatte 
der M inister des königlichen Hauses, von Wedel, eine Einladung 
erhalten. Am Abend reiste der Kaiser nach Demmin und wird 
morgen daselbst die unter Führung des Generalmajors von 
Kleist zusammengezogene Kavalleriedtvifion besichtigen.

—  Das Befinden Ih re r  Majestät der Kaiserin läßt zur 
Zeit nichts zu wünschen üb rig ; der Aufenthalt in  Wtlhelmshöhe 
hat sehr günstig auf das Befinden gewirkt. D ie hohe Frau 
überraschte bet der gestrigen Ankunft in  Potsdam allgemein 
freudig durch ih r gutes Aussehen.

—  Das Befinden der Frau Prinzeß Friedrich Leopold und 
des neugeborenen Prinzen ist durchaus zufriedenstellend. M u tie r 
und K ind befinden sich beim besten Wohlsein.

—  Von den auf Urlaub befindlichen M inistern w ird der 
Kultusminister D r. Bosse zu Anfang September wieder in  Ber­
lin  anwesend sein. D er M inister fü r Handel und Gewerbe, 
Freiherr von Berlepsch. sowie der Finanzminister D r. M iguel 
werden in  etwa 10— 12 Tagen zurückkehren.

—  Die Ernennung des Frhr«. von Huene zum Direktor 
der preußischen Zentral-Genossenschaftskafle w ird jetzt amtlich 
m itgetheilt; demselben ist der Rang eines Rathes zweiter Klasse, 
sowie der Amtscharakter als Präsident beigelegt. — M it  der 
Ernennung ist das Mandat des Frhrn. v. Huene zum Abgeord­
netenhause erloschen. D am it hat die parlamentarische Wirksam­
keit des Centrumsführers vorläufig ihren Abschluß gefunden; er 
w ird aber auf die parlamentarische Thätigkeit nicht verzichten, 
sondern sich von neuem aufstellen lassen. Auch fü r den Reichstag 
kandidirt er und zwar im Wahlkreise Pleß-Rybnik.

—  I n  Frankfurt a. M . ist der Rechtsanwalt D r. Ebner 
gestorben, der die S tadt nach der Annexion im preußischen Ab­
geordnetenhaus« vertrete» hatte. Derselbe gehörte der Fortschritts­
partei an.

Wor 25 Sahre».
D ie  S c h la c h t  b e i  S e d a n  

am 1. September 1870.
D ie Maasarmee und das 1. bayerische Korps waren nach 

der Schlacht bei Beaumont dem weichenden Feinde dicht auf 
den Fersen geblieben. Dichter Nebel, aus dem MaaSthale empor­
steigend, hüllte am Morgen des 1. September die Thäler, Höhen 
und Wälder von Sedan ein. A uf dem Ktrchthurm von Bazeilles 
(südlich Sedan) kündet die Uhr die vierte Morgenstunde. Da 
greifen schon die Bayern an, und sie greifen fest; aber die 
Franzosen find zäh und hartnäckig. Heiß wogt der Kampf hin 
und her m it beiderseitigen großen Verlusten; später greift hier 
noch die 6. preußische D ivision in  das Gefecht ein.

Inzwischen war auch das X I I .  (sächsische) Korps soweit nord­
wärts vorgeschritten, daß es zum Angriff von Moncelle und 
D aigny schreiten konnte. Im m e r mehr begann der P la n  Moltkes 
zur Umzingelung der Armee Mac Mahons in die Wirklichkeit 
zu treten. H art hatten die Sachsen zu ringen, ihnen gegenüber 
stand die Hauptmacht des Gegners, und es bedurfte der höchsten 
Anstrengung, um hier seinen Durchbruch nach Osten zu verhin­
dern. Schon um 6 Uhr früh wurde Marschall Mac Mahon durch 
einen Granatsplitter verwundet, und bleich sah man den fran­
zösischen Oberfeldherrn auf blutiger Bahre vom Schlachtfelde 
tragen. General Ducrot hatte zunächst das Kommando über­
nommen, mußte es aber an General von W impffen abtreten, 
der vom französischen Kriegsministerium dazu ausersehen war. 
Dieser hielt fest daran, sich bei D aigny nach Osten hin durch­
zuschlagen, und setzte den Sachsen hart zu; aber um 10 Uhr 
griff auch das preußische Gardekorps bet Givonne ei» und eilte 
dem schwer bedrängten sächsischen rechten Flügel zu H ilfe. Nörd­
lich Sedan erschiene» nun auch das V. und das X I. preußische 
Corps, die auch die Ortschaften westlich Sedan in  Besitz ge­
nommen hatten.

Nicht lange dauerte es, so war der R ing um Sedan ge­
schloffen. 618 deutsche Geschütze zogen einen nach und nach 
immer enger werdenden Kreis verheerenden Feuers um ihren

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht eine Verfügung des 
Ministers der öffentlichen Arbeiten, Thielen, an die Oberpräfi- 
denten von Danzig, B reslau, Magdeburg und Koblenz, wonach 
auch im Bereich der allgemeinen Bauverwaltung denjenigen Be­
diensteten, welche den französische« Krieg mitgemacht haben, der 
ganze Sedantag freigegeben w ird , den übrigen der Nachmittag. 
I n  beiden Fällen werden die Löhne voll gezahlt.

—  Wie in  den preußischen Staatsbetrieben, so sollen auch 
die Bureaus sämmtlicher Reichsbehörden am Sedantage geschlossen 
bleiben.

—  D ie deutsch-amerikanischen Veteranen von 1870 haben 
am Donnerstage dem Fürsten BtSmarck in  Frirdrichsruh eine 
Huldigung dargebracht.

—  E in  Telegramm aus Greiz, der Hauptstadt des Fürsten-
thums Reuß ä. L., meldet der „K ö ln . Z tg ." :  „D a s  fürstliche
Konsistorium untersagte den Bürgerschulen die Betheiligung an 
der Enthüllung des Bismarck-Denkmals und verweigerte den 
M ilitä r-Vere inen den Festgottesdienst am Sedantage."

—  Die Passage des Kaiser W ilhelm-Kanals ist nunmehr 
den größten Schiffen ermöglicht. Von Brunsbüttel bis zum 
Schirnaurr See beträgt die Tiefe des Kanals neun Meter, 
darüber hinaus bis Holtenou 9,20 Meter. —  D ie Klage» 
über eine zu hohe Bemessung der Gebühren fü r die Benutzung 
des Kanals haben jetzt durch eine genaue Berechnung von kun­
diger Seite eine Bereicherung erfahren. Danach betragen die 
KanalZebühren fü r einen Dampfer von 795 Registertons, der 
zwischen London und Danzig verkehrt, m it Maklergebühren fü r 
K la rirung rc. 468 Mark. D ie durch die Kanalfahrt gewonnene 
Ersparniß fü r einen Tag beträgt dagegen an Feuer und Be­
köstigung 63 Mark, an Kohlen 171 Mark, an Versicherungs­
prämie 55 Mark, an Oel und anderem Maschinenbedarf 20 
M ark, zusammen 309 Mark. Der Rheder setzt also infolge der 
Kanalbenutzung baare 159 Mark zu, eine entschiede« zu hohe 
Summe, selbst wenn man die Verkürzung der Fahrt und die 
Verminderung der Gefahr genügend veranschlagt. Angesichts 
der Thatsache» w ird eine baldige Herabsetzung der Gebühren 
unbedingt erforderlich sein.

Magdeburg, 29. August. I n  dem Anarchistenprozeß, der 
vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichts am 26. August 
begonnen hat, ist heute das U rtheil gesprochen worden. Von den 
11 Angeklagte» wurde der Zimmermann K arl P au l wegen Ver­
gehens gegen § 130 des Strafgesetzbuches (öffentliche Aufreizung 
verschiedener Klaffen der Bevölkerung gegen einander zu Ge­
waltthätigkeiten) zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt, die 
übrigen Beschuldigten wurden freigesprochen.

München, 29. August. D ie Gemcindebevollmächtigten be­
schlossen, den Mitkämpfern des Krieges 1870/71, sofern ste hier 
seit zehn Jahren ihren Wohnsitz haben, unentgeltlich Bürger­
und Heimathsrecht zu verleihen.

München, 29. August. Katholikentag. Heute Vorm ittag 
8 Uhr fand die letzte geschlossene Generalversammlung statt, in  
welcher mehrere Anträge, darunter einer, betreffend die Errich­
tung freier katholischer Universitäten in  Deutschland, und ein 
anderer, betreffend die Errichtung höherer von Bischöfen gelei­
teter Lehranstalten, angenommen wurden. —  I m  weiteren Ver­
laufe der heutigen geschlossenen Versammlung wurde ein Antrag 
zu Gunsten der Wiederherstellung der territoria len Souveräne- 
tät des Papstes unter lebhaftem B e ifa ll angenommen. Ferner 
wurden debattelos angenommen mehrere Anträge, welche M aß­
regeln gegen den schrankenlosen Wucher m it Grundstücken und 
Bodenproüukten, sowie gegen Entwerthung des Getreides durch 
Börsenspekulation fördern und die Begründung von Darlehns- 
kaffen fü r christliche Landarbetter, sowie strenge Durchführung 
der Sonntagsruhe befürworten. D arauf wurde die Versamm- 
lund geschloffen. —  Unm itte lbar an die geschlossene Versamm­
lung reihte sich die letzte öffentliche Generalversammlung an. 
Professor Schäpmann (Holland) behandelte die Reunionsbe- 
strebungen des Papstes Leo X I I I .____________________________

Ausland.
Lemberg, 30. August. D ie Cholera verbreitet sich immer 

mehr in W olhynien. D ie Verstorbenen werden auf besonderen 
Friedhösen beerdigt. Unter der Bevölkerung herrscht große 
Panik. Der Verlauf der Krankheit ist ein sehr schneller.

London, 30. August. D ie Abendblätter erklären die Lage 
in  K o n s t a n t i n o p e l  fü r äußerst ernst. E in  plötzlich einbe-

Gegner. Auch die Tapferkeit der französischen Kavallerie, die 
im  Norden sich rücksichtslos auf die deutsche In fan te rie  warf, 
vermochte das Schicksal des Tages nicht zu wenden, von den 
82ern und dann von den 5. Jäger» wurde ihre Attacke b lutig  
abgewiesen.

A u f der Höhe von Frönois, westlich Sedan, diesseits der 
Maas, erblicken w ir seit Beginn der Schlacht die ehrwürdige 
Gestalt König W ilhelms, der m it aufmerksamem Auge ihrem 
Gange folgt. Es war fast fün f Uhr nachmittags geworden; die 
Bayern waren schon so weit vorgedrungen, daß sie an den 
Pforten der Festung rüttelten. Da erschien endlich die weiße 
Fahne auf den Thürmen der Festung, und schon kehrte auch der 
nach Sedan gesandte Oberstlieutenant Bronsart von Schellen­
dorff m it der Kunde zu König W ilhelm  zurück, daß ihm General 
Reille m it einem Briefe Kaiser Napoleons auf dem Fuße folge. 
Es war ein gewaltiger Augenblick, als König W ilhelm  dem sich 
ihm gebeugt und unbedeckten Hauptes nahenden General den 
B rie f entnahm, in dem Kaiser Napoleon seinen Degen zu des 
Königs Füßen niederlegte. Dieser schrieb dann die A ntw ort, 
wobei zwei Feldstühle und die Säbeltasche eines Husaren-Offi- 
ziers den Tisch bildeten. König W ilhelm  nahm den Degen des 
Kaisers an und bat ihn, einen Offizier zu bevollmächtigen, um 
über die Kapitu lation der Armee zu verhandeln, Moltke als 
seinen Bevollmächtigten bezeichnend.

Kaum hatte sich General Reille m it dem Schreiben des 
Königs entfernt, da kam die volle W irkung des Ereignisses, das 
sich hier abgespielt hatte, zum Durchbruch. Der König und sein 
Sohn, der Kronprinz, fielen sich tief ergriffen um den Hals, 
helle Thränen rollten ihnen über die bärtigen Wangen 
hinab, und der Heldengrets und sein Heldensohn wurden um- 
fluthel von dem stürmischen Jubel der Truppen, zu denen die 
Nachricht von dem, was hier geschehe», schnell wie der Blitz ge­
drungen war. Zugleich erhob sich tausendstimmiger Gesang des 
Liedes: „N u n  danket alle G o tt"  gen Himmel, begleitet von den 
hellen Tönen der RegimentS-Mufik.

rufener Kabinetsrath w ird m it der Depesche der Pforte an dt 
Pariser und Petersburger Botschafter, worin über England Be­
schwerde geführt w ird, in  Verbindung gebracht. Die M ö g '  
l i c h k e i t  e i n e s  k r i e g e r i s c h e n  K o n f l i k t e s  
d e r  T ü r k e i  w ird allgemein erörtert. .

T i f l i s ,  30. August. 5000 Soldaten, 10 000 Kurden und 
Türken, unter Saki Pascha, überfielen am 13. August die arm e­
nische S tad t Kemach und mehrere D örfer, plünderten Kirche» 
und Klnster und verbrannten und vernichteten unräbliae Häuser-

ÄieovimialnaAriAteu.
Kreis Culm, 28*August. (Bockauktio") Bei der bei Herrn °°n  

Loga-Wichorsee abgehaltenen Auktion von M erino precoce-Böcken wurden 
63 Böcke zum Durchschnittspreise von 190 Mk. verkauft. .

D t .  E y  lau, 28. August. (Zum Bürgermeister unserer Stadt) wuro 
in der heutiaen Stadtverordnetenversammlung Herr Bürgermeister 
Grywacz aus Liebemühl auf die Amtsdauer von 12 Jahren einstimmig 
gewählt. -

Danzig. 29. August. (Verschiedenes.) Unter dem Vorsitze des 
Herrn Superintendenten Kühler aus Neuteick fand heute Vormittag ve> 
einer Betheiligung von etwa 30 Mitgliedern in dem Balkonsaale der 
Schützenhauses eine Versammlung des westpreußischen Psarrer-VeretN» 
statt. Es kam die Errichtung eines Pfarrer töchterheims, sowie 
Gründung einer Sterbekasse des Vereins zur Sprache. —  Die gestern >M 
städtischen Gymnasium unter Vorsitz des Prooinzial-Schulrotds, Geheim- 
rath D r. Kruse abgehaltene Abgangsprüfung bestanden die 13 Primaner, 
außerdem der Exiraneus P r e m i e r - L i e u t e n a n t  a. D . v. Wellen- 
thin. —  Ein  trauriges Bild sittlicher Verkommenheit liefert ein Mädchen 
im Alter von 12 Jahren, welches gestern vom hiesigen Schöffengericht 
dem Arbeitshaus« überwiesen wurde. Das noch schulpflichtige Kino 
mußte seines Lebenswandel- wegen bereits vor einem Jahre der sitten- 
polizeilichen Aufsicht unterstellt werden, kann ober infolge seiner Zuge»" 
vorläufig nicht polizeilich bestraft werden.

Jvhannisburg, 27. August. (Attentat auf einen Polizeibeamten 
und Selbstmord.) Der Bäckergeselle Biernat, gegen den nach seinen eige­
nen Angaben, die sich aber als falsch erwiesen haben, ein Raubmord­
versuch verübt worden sein sollte, war seinem Transporteur entsprungen, 
als er vor einigen Tagen dem Richter vorgeführt werden sollte. AlS er 
am Sonnabend von Polizeibeamten und Gendarmen in einer Scheune 
in Snopken entdeckt wurde, zog er einen Revolver hervor und gab einen 
Schuß aus die Polizeibeamten ab, der glücklicherweise niemanden ve>̂  
letzte. Den zweiten Schuß, den er noch im Revolver hatte, schoß er sich 
in die Schläfe und brach todt zusammen.

Königsberg, 27. August. (E in  netter Poftagent.) Bon der hiesigen 
Strafkammer wurde vorgestern der Kaufmann und Postagent DondeauS 
Damerau wegen Verletzung des Briefgeheimnisses zu vier Monaten Ge­
fängniß und Verlust der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter 
auf die Dauer von zwei Jahren verurtheilt. E r hatte mit anderen Per­
sonen zusammen einen Arbeiter mißhandelt, und als dieser ihm einen 
eingeschriebenen an die Staatsanwaltschaft in Königsberg gerichteten 
Bries übergab, in dem der Arbeiter die Bestrafung der Thäter beantragt, 
den Brief geöffnet und gelesen.

P illka llen , 26. August. (Blutvergiftung durch einen Jltisbitz-- 
Als der Altsitzer P . zu Uszpiaunen dieser Tage einen I l t is  sangen 
wollte, wurde der M an n  von dem Thier in die Hand gebissen. M an  
würdigte die Wunde keiner weiteren Beachtung, bis der ganze Arm an) 
schwoll. Der jetzt erst zu Rathe gezogene Arzt kam zu spät, in d r"  
Tagen war der M ann der eingetretenen Blutvergiftung erlegen.

Znsterburg, 28. August. (Bei der letzten Anwesenheit des Prinzen 
Albrecht) warf eine aus der Freiheit wohnende W ittwe, als der Prinz 
von der Besichtigung gefahren kam, ein kleines Sträußcben aus Veilchen 
und Rosen bestehend in dessen Wagen. An diesem Sträußchen besarw 
sich ein Zettel mit einem poetischen Erguß. Wie verlautet, hat den 
Prinzen diese kleine Aufmerksamkeit so erfreut, daß er durch seinen per­
sönlichen Adjutanten über die Frau  und deren Verhältnisse sofort E r­
kundigungen einziehen ließ.

Schulitz, 27. August. (Stadtverordnetensitzung. Sedanfeier.) I "  
der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde die Bewilligung eines B e i­
trages zu den Baukosten für die Weichseluferbefeftigung mit Rücksicht am 
die finanzielle Lage abgelehnt, zumal die Stadt keinen Antrag bezügu« 
der Userbauten gestellt hat. Zu  den Kosten der Sedanfeier wurden » 
M ark bewilligt. Die Versammlung nahm Kenntniß davon, daß für m 
Feuerwehr ein Hydrophor angeschafft ist und bewilligte nachträglich 
M ark hierfür. —  Der Festausschuß für die Sedanfeier hat in sein- 
gestrigen Sitzung endgiltig folgendes Programm für die Feier festgesetzt' 
Am 31. August abends, findet Zapfenstreich statt, an dem sich Krieger­
verein und Feuerwehr betheiligen. Am 1. September findet um o /, 
Uhr morgens Reveille, um 9 '/ ,  Uhr gemeinschaftlicher Kirchgang 
Mitglieder des Kriegervereins und der freiwilligen Feuerwehr st" 
(Antreten auf dem Marktplatz). Um 11 '/, Uhr: Versammlung '
August Krügerschen Saale zur Bildung eines KomitSs für die Erriäuum! 
eines Kaiserdenkmals; 1' / ,  Uhr nachmittags: Antreten sämmtlicher B  
eine auf dem Markte. Die Kombattanten versammelten sich o , 
Rathhause, von wo sie feierlich abgeholt werden. Sodann Umzug du 
die Stadt. Die Theilnehmer rangiren wie folgt: 1. Musik, 2. Sodu ' 
3. Veteranen, 4. Kriegeroerein, 5. Männergesangverein, 6. M », - 
7. In n u n g , 8. Feuerwehr, 9. Sängerrunde, 10. Turner, 11. Radwy ' 
Auf dem Markte wird eine Ansprache gehalten und dann 
Wäldchen an der Jmprägnirungsanstalt marschirt, wo ein Bo» ! 
stattfindet. Um 7 Uhr wird zurückmarschirt. Auf dem Scbulberge w .  
ein Feuerwerk abgebrannt. Von 9 Uhr ab findet Tanz in versand 
Lokalen statt. die

Posen, 29. August. (Polnischer Apothekertag.) Heute wurde" ^  
Verhandlungen des zweiten polnischen Apothekertages im ,.v °  
France" in Posen fortgesetzt. Es wurde eine Reihe weiterer 
vortrüge gehalten. Kurz nach 9 Uhr Vormittag erschien aus dem ^  
greffe Weihbischof I) . Likowski, um den Verhandlungen nahezu 
Stunden beizuwohnen. Derselbe hielt an die Anwesenden eine 
Allsprache und wünschte ihren Berathungen die besten Erfolge- 
mittags besuchten die Kongreßtheilnehmer die Ausstellung und 
fand ein geselliges Beisammensein im „Hotel de France"

— ( G e d e n k t  age)  aus dem deutsch-französischen Kriege: so. 276
Schlacht bei Beaumont. I n  derselben schlugen 75 100 Deutsare 246
Geschützen unter Sachsens Kronprinz gegen 67 600 Franzosen 
Geschützen, das fünfte Korps, unter General de Failly. die dek

— ( E i c h e n l a u b  u n d  S p a n g e . )  Die Auszeichnung
Kaiser durch Erlaß vom 18. August den Rittern des Eisern ^  in 
und den Besitzern der Kriegsdenkmünze von 1870/71, welche f l ie h e "  
dem Erlasse aufgeführten 15 Schlackten tdeilgenommen had^n, Hhek 
hat, liegen nunmehr vor. Der Eichenlaubschmuck, der besttw AHer-
dem Eisernen Kreuz getragen zu werden, besteht aus ^  
blech erhaben gestanzten, an den Stielen zusammengesav herauf 
blättern, so zwar, daß das mittelste derselben, welches eine e yvv  ̂ zuA 
gearbeitete 25 trägt, voll sichtbar ist und die beiden Selten glattes 
Theil überdeckt. Die Ziffer und die Adern des Laubes trete ^  yerr^' 
Silber aus der übrigen mattgehaltmen Fläche der Eichenvl breite, t 
Der Schmuck mißt im Ganzen etwa 25 M illim eter in o Sande " 
Millim eter in der Höhe. Dle Spangen, welche auf ve gMaU
Kriegsdenkmünze getragen werden, sind schmale, aus ge.o Elchen ev x 
arbeitete Plättcken mit schräg abfallenden Rändern, am ^  - -  
falls die Umfaffungslinien und der erhaben geprag 
betreffenden Schlacht glänzend sind, während der Unterg
Der Schlachtname ist, wie die Abbildung zeigt,

k ^  R I 8
3 Millimeter hoher Schrift ausgeführt, während öse ^ Ä e n ^ ^ t z g  
ter hoch ist. Die Breit- derselben ist je nach dem eingcp 
-schieden. Das silberne Eichenlaub zum Eisernen 
ark, jede einzelne Spange SO P f. kurz w '^ A y lw

—  ( M i l i t ä r i s c h e  S e d a n f e i e r . )  Wie s»o» r" ^ 8  "  pik
bet am Sonntag den I .  September, mittags ^  " ^ . z l u E „  ve-- 

25 jährigen Wiederkehr des Sedantaaes große PN'



die hier zur Schießübung anwesenden Fußartillerie-Regim enter N r. 4 
und 5 mit einer D eputation. Auch werden voraussichtlich der hiesige 
Krieger, und Landwehr-Verein theilnehmen. Die enthüllten und mit 
Eichenlaub geschmückten F ahnen  der Truppentheile werden zur Parole- 
Ausgabe durch eine Kompagnie vom Gouvernem ent au s hingebracht 
werden.
y .— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem K ura tus Theophi! v. Syckowski zu 
i ^  ist die erledigte Pfarrstelle an der katholischen Kirche zu Bolleschin, 
rm Kreise b tra sd u rg , verliehen worden.

I m  Kreise S traSburg  ist der G utsverw alter und G utsvorfteher 
<ubbert zu Wonsinn zum Amtsvorfteher für den Amtsbezirk W onfinn 
ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r b e h ö r d e . )  Der Ober- 
Ueuerkontroleur B iederm ann in Dirschau ist vom 1. September ab nach 
Hammerftein und an seine Stelle der Oberfteuerkontroleur Abramowsky 
°us D t. Eylau nach Dirschau versetzt.

— ( O e f f e n t l i c k e  B e l o b i g u n g . )  Der Bademeister I .  Czaika 
aus Graudenz hat am 4. v. M . mit M uth  und Entschlossenheit den in 
oer Weichsel verunglückten Schiffseigner Pansegrau au s Thorn vom Tode 
ves Ertrinkens zu erretten versucht Leider sind die Bemühungen er­
folglos geblieben, indem Pansegrau bald, nachdem er dem nassen Element 
Entrissen w ar, verstorben ist. Die wackere That des Czaika verdient 
Mdeß gleichwohl vollste Anerkennung und der Herr Regierungspräsident 
Oklngt dieselbe deshalb belobigend zur allgemeinen Kenntniß.
. — lS  t r o m b e r  e i su  n  g.) Die Bereifung des Weichselstromes
durch die Untersuchungs-Kommission für die Wasserverhältnisse wurde 
Heftern van Bromberg aus nach G raudenz fortgesetzt. Eingehende 
Prüfung fanden die Projekte der Eindeichung der Nessauer Niederung 
Und des Holzhafens an der Korzeniecer Kämpe sowie eines Umschlag- 
aasens an der Brahe und die mangelhafte Hochwasserabführung infolge 
Verbreiterung des Hochwaffer-Profils zwisch-n den Kreisen Culm  und 
*>chwetz.

— ( K r a n k e n t r ä g e r - G e n o s s e n s c h a f t . )  Zu der B ildung 
Einer Genossenschaft freiwilliger Krankenträger für den Bezirk West­
l i c h e n  findet am 19. September in Danzig unter Vorsitz des H errn 
^berpräsidenten v. Goßler eine allgemeine Versammlung statt.

^  ( I n  d e n  j e t z i g e n  J u b i l ä u m s t a g e n )  dürfte es von 
Interesse sein, die Verluste der damaligen, in Weftpreußen in G arnison 
oelegenen Regimenter kennen zu lernen. Eine im Selbstverläge des Ver­
fassers A. Stutzke in  Danzig erscheinende Broschüre, betitelt: „D er
deutsch-französische Krieg 1870/71, un ter vorzugsweiser Berücksichtigung 
oer Verluste der Armeen, nach amtlichen Quellen bearbeitet", giebt hier­
über genauen Aufschluß. Auf G rund  der zusammengestellten Verlust­
igen  ist ersichtlich, daß von allen Jnsanterieregim entern der deutschen 
"rniee das Regiment N r. 44 (damals in Danzig, jetzt in D t. E ylau), 
Aelchss einen Verlust von 58 Offizieren und 1648 Unteroffizieren und 
Mannschaften hatte, obenan steht. E s  folgt dann an  2. Stelle das 
Arenadierregiment N r. 4 (früher in Danzig, jetzt in Allenftein) mit einem 
A rlust von 62 Offizieren und 1466 M an n . Regiment 4 und Regiment 
A  bildeten die 3. Jnfanteriebrigade. Die damalige 4. Jnsanteriebrigade 
^renadierregim ent N r. 5 auS Danzig und Infan terie reg im ent N r. 45 
aus Graudenz, haben dagegen verhältnißm äßig geringe Verluste aufzu­
te ile n : Regiment N r. 5 : 1 Offizier und 76 M ann , Regiment N r. 45 :
^  Offiziere und 158 M an n . S ehr gelitten hat auch das in B rauns- 
Oerg in G arnison belegene Ostpr. Jägerba ta illon ; sein Verlust betrug 13 
Offiziere und 309 M ann . D as Infan teriereg im ent N r. 21 aus Thorn 
Oerlor 14 Offiziere und 479 M an n  und das Infan teriereg im ent N r. 61 f 
aus Thorn 31 Offiziere und 540 M ann . ^
, . — ( B a h n h o f s  b r i e f e . )  Diese Einrichtung scheint noch wenig § 
Oekannt zu sein und besteht darin, daß ein Em pfänger Briefe von einem ; 
^stimmten Absender am Bahnhof unm ittelbar nach Ankunft der Eisen- - 
Oahnzüge in Empfang nehmen kann. E in  bezüglicher A ntrag ist beider r 
Haftanstalt an dem Wohnorte des Em pfängers zu stellen. Diese stellt r 
WM ein AuSweisschreiben aus, in dem der Name des Absenders und des § 
^w pfängers, der Eisenbahnzug, mit welchem die Briefe regelmäßig be- i 
fordert werden, sowie die Zeitdauer angegeben sind. Absender und j 
Empfänger haben sich vorher über den zu wählenden Eisenbahnzug zu j 
OerstLndigen; die Einlieferung muß immer zu demselben Zuge erfolgen, i 
vurn Verschließen der betreffenden Briefe sind Briefumschläge zu ver- ' 
wenden, die mit einem breiten rothen Rande versehen sind und oben in 
Kroßer Schrift die Bezeichnung „Bahnhofsbries" tragen ; der Name des 
M enders ist auf der Rückseite zu vermerken. Bahnhofsbriefe sind vom ; 
Absender zu frankiren. Der Em pfänger hat außerdem für die tägliche j 
Abholung je eines mit einem bestimmten Etsenbahnzug beförderten ! 
A iefes 12 Mk. pro M onat zu entrückten. Als „Bahnhofsvriefe" können j 
" " r  gewöhnliche Briefe bis zu 250 Gram m  verschickt w erden.
H — ( W e s t p r e u ß i s c k e r  A r c h i t e k t e n -  u n d  I n g e n i e u r - ^  
^ E r e i n . )  Am 7. und 8. September finden in Culm und M arien- s 
?erder W anderversammlungen des rvestpreußischen Architekten- und 
Augenieur-Vereins statt. I n  Culm werden dle hervorragenden Bau- i 
Arke und sonstigen Sehenswürdigkeiten der S tad t besichtigt. Nach- ; 
Wittggs findet ein gemeinsames Mittagessen im Hotel „Schwarzer Adler", ; 
Wäter ein Spaziergang nach dem Sckützenhause oder nach der P arow e j 
?ott. Am 8. September Abfahrt mittelst Dampfer nach Kurzebrack, Be- 
^ lgung  einiger Aussichtspunkte; W agensahrt von Kurzebrack nach 
A orienwerder, Besichtigung deS Domes und des Schlosses, geselliges 
^Eisannnensein im Kasino oder einem anderen Gartenlokal, 
in, ^ - ( H a u S -  u n d  G r u n d b e s i t z e r - V e r e i n . )  I n  der gestern 
^  Schützenhaussaale abgehaltenen Versammlung ^am zunächst die An-

Der Verein

künstlerischen Bestrebungen nicht gehabt, da eS feinem Unternehmen an- 
 ̂ dauernd an der Unterstützung des Publikum s fehlte. E s gewinnt nach­

gerade den Anschein, daß es nickt mehr möglich ist, eure Sommerbühne 
hier zu h a lten ; Herr Theaterdirektor Hansing hat den Versuch im ver­
gangenen Ja h re  aufgegeben und H errn Direktor Berthold ist er in 
diesem Ja h re  auch nicht geglückt. Wie w ir hören, ist Herr Berthold 
von der Aussichtslosigkeit eines nochmaligen Versuchs so fest überzeugt, 
daß er das Sommertheater nicht wieder zu übernehmen gedenkt. Z ur 
Uebernahme der W interbühne ist er noch einmal entschlossen, er will es 
aber auch dabei noch darauf ankommen lassen; w enn der Besuch im 
W inter in  den ersten 14 Tagen nicht ausreichend ist, wird er Thorn 
wieder den Rücken kehren, um nickt noch mehr zuzusetzen, als er in der 
Sommersaison schon zugesetzt hat. Unsere Theaterfreunde können n u r 
wünschen, daß Herr Berthold wiederkommt, denn außer ihm wird ein 
leistungsfähiger Theaterdirektor bei dem schleckten Rufe Thorns als 
Theaterftadt kaum noch den M uth  haben, hier ein längeres Gastspiel zu 
eröffnen. Herr Berthold geht von hier nach Jnow razlaw .

— ( A u f  d e m  A r t i l l e r i e - S c k i e ß p l a t z )  findet morgen, 
Sonnabend Abend ein Nachtschießen statt, das vom Elyfium gut zu be­
obachten sein wird.

— ( D i e  T  s ch e r  k e s s e n), welche gestern auf der Durchreise nach 
R ußland hierselbst eintrafen und in unserer S ta d t einige Tage S ta tio n  
machen wollten, find schon nachmittags infolge Ausweisung durch die 
königl. K om m andantur wieder abgefahren. Die Ausweisung ist erfolgt, 
weil die Tscherkefsen Waffen trugen.

— ( S u b m i s s i o n . )  Z u r Vergebung der W afserleitungs- und 
Kanalisationsarbeiten in den vier städtischen H ospitälern und der 
Jnnungsherberge stand am Mittwoch nachmittags Termin im städtischen 
B auam t an . E s  gingen sechs Offerten ein; Mindestfordernder ist für 
das Bürger-, Jakobs- und K atharinenhospital und die Jnnungsherberge 
B auunternehm er Thober, für das S t .  Georgenhospital In g en ie u r von 
Zeuner. Den Zuschlag ertheilt die Stadtverordnetenversam m lung.

— (D ie b  stä  h l e.) Der russische U nterthan Vincent Scubiak stahl 
gestern V orm ittag auf dem Viehmarkt einen Besitzer dessen Baarschaft 
von 18 Thalern. Bei dem Versuch, einen zweiten Diebftahl an  einer 
Reisenden auf dem Bahnhof auszuführen, wurde S .  jedoch abgefaßt und 
der Polizei zugeführt, vor welcher er auch den ersteren Diebstahl ein­
räum te.

— ( E i n e n  g r ö ß e r e n  A u f l a u f )  verursachte gestern Abend in 
der Breitenstraße die Festnahme einer D irne. Dieselbe setzte sich gegen den 
die Verhaftung vornehmenden Polizeisergeanten au f 's  heftigste zur 
W ehr und schlug auf ihn und auf die zur Unterstützung des Beam ten 
hinzutretenden Paffanten mit ihrem Schirm wüthend ein. N u r mit 
vieler M ühe gelang es das Frauenzim m er nach der Polizeiwache zu 
schaffen. Auf dem Rathhaushofe, wo es losgelassen wurde, schleuderte 
es gegen den Beam ten noch einen Ziegelstein, der n u r durch eine geschickte 
Bewegung des Angegriffenen sein Ziel verfehlte.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein weißes Taschentuch, gez. A. K. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafserftand heute m ittags 0,47 M tr. 
über Null. W affertem peratur 16 o C. — Abgefahren sind die Dampfer 
„D anzig" mit 56 F aß  S p iri tu s , 30 Häckselmaschinen von Drewitz, leeren 
Petroleumfäffern und Stückgütern für die Weickselftädte beladen nach 
Danzig und „W arschawa" mit Ladung und einem Sckleppzug nach 
Warschau. Eingegangen sind heute 11 Traften, abgeschwommen 5 Trasten.

ss O ttlo tschin , 23. August. (B rand in Polen.) Gestern Abend 
10 Uhr w ar in südöstlicher Richtung von hier in Polen ein mächtiger 
Feuerschein am Himmel zu sehen. Wo es gebrannt hat, w ar nicht zu 
ermitteln, da die Russen das Überschreiten der Grenze nicht gestatten. 
D as Feuer muß sehr groß gewesen sein, da m an die hellen Flam m en 
in großem Umfange sehen konnte. M a n  vermuthet, daß das F euer in 
der Nähe von Czechoczinnek gewesen ist._________________________

ö^genheit der Kosten der Regenrohranschlüffe zur Sprache, 
tzi/bekanntlich auf seinen Einspruch gegen die Erhebung d< 
-.e Regenrohranschlüffe vom M agistrat den Bescheid 
Hausbesitzer auf G rund  der P aragraphen  2 und 9

Bescheid erhalten, daß die 
des Kanalisations-

zur Zahlung der Kosten verpflichtet sind, daß den ZahlungS- 
A j'^"«en  jedoch gern S tundungen  bewilligt werden sollten. Der 
.^.?Esbeiftand deS V erein- hatte geglaubt, die Zahlungspflicht anfechten 
^  rannen, weil da- S ta tu t  nock ohne ministerielle Genehmigung w ar. 
^zwischen ist aber diese Genehmigung eingegangen "" ^

deS M agistrats 
vorgegangen,

N euerdings wird 
mit Pfändungsbefehlen gegen rück- 
und dies hat zu neuer BesprechungstänV " ^lten di 

der Hausbesitzer 
k»,. Angelegenheit A nlaß gegeben. I n  der gestrigen Versammlung
d e z ^ d ie  F rage e r ö r t e r t  ^ '  --------
«r ^ a g is tra is  verhalten.

die F rage erörtert, wie die Hausbesitzer sich gegen dieses Vorgehen 
strats verhalten. M ehrere Herren erklärten, daß sie gesonnen 

kegen die Pfändungsbefehle gerichtliche Entscheidung anzurufen, 
to b r^c  ?  ^  o W eigerung, zu zahlen, damit begründen, daß die Regen- 
lvollp ^Ä ffe nicht sachgemäß ausgeführt worden sind. Außerdem 

" Ne noch auf Schadenersatz klagen für durch die schlechte Be-
der Regenrohre entstandene Beschädigungen ihrer Grundstücke.
^  nicht mit der Bertheilung der Kosten nach dem Durch- § 

2 ^  »Verhältniß einverstanden und will n u r  bezahlen, w as für sein ! 
ist. langes Regenrohr an wirklichen Kosten aufgewendet worden 

Gegenstand der Tagesordnung w ar die Erleichterung des  ̂
Es n ,//?  den Verein, worüber schon wiederholt verhandelt wurde.  ̂
^ h r  r,, E ste rn  beschlossen, bis auf W iderruf das E intrittsgeld nicht j 
A rein erbeben. M an  erw artet davon einen allgemeineren B eitritt zum ; 
.*Nrr ?>äre zu wünschen, daß der Beschluß diese Wirkung hat, j

j
> bi m ^ o zu wumwen, vay ver roeiwiuy oreie Lvnrung yar, 
le A strebungen deS Vereins erzielen einen umso größeren Erfolg, 

— * Zusammenschluß der Hausbesitzer ist.
E rntt " m m e r t h e a t e r . )  D as Lustspiel „Die Kinder der Excellenz" 

bat den Wolzogen, welches am gestrigen Abend in Szene ging,
?dWand.p„h^?EEer deS Konversationsstückes und ersetzt durch fesselnden, 
ddtheit ^ ^ ? l o g ,  w as ihm an heiterer Wirkung und dramatischer Be- 

^höhiez cA . Die Vorstellung hatte für unser Theaterpublikum ein 
seit R« dadurch, daß F rl. E l m a  R o t h e  aus Thorn, welche 

Am Bühnenlaufbahn eingeschlagen und gegenwärtig hier
leai? ^ l t ,  in der Rolle der Trudi als Gast auftrat. Die junge 

t Elerjscken m Gastspiel eine überzeugende Probe ihrer schau-
I^d erz  n..— higung ab und bewies, daß sie für das naive Fach be- 

die I h re  M unterkeit und Natürlichkeit entzückten so,
^italip». *?EN Zuhörer ihr allgemeinen A pplaus spendeten. Von 
Herr Bühne w aren H err H artm ann als N orm ann

d«? S n g lä n ^ »  ^ ta h l als Bodo vorzüglich. Ersterer gab den radebrechen- 
ei» ^olle E  m aäs man mit all der feinen Komik, die au s
r a i e t e n  - ^ l e n  ist, und H err von S tah l vereinigte mit einer 
5 ^ "E te  §>ev?b^ung ein ebensolches S piel. Als M ajo r a. D. Muzell 
n ^ e g e ^  Ackert den T ypus deS alten M ilitä rs  und polternden 
als »r Leben. Auch F ra u  Papacek (die Excellenz)
stg^bsch .iedS v^ „ s p ie ln  recht gut. — Heute wird

Krieg" gegeben. W ir 
pekuniären Erfolg hat 

trotz aller seiner

Literarisches.
( S e d a n b ü c h l e i n )  von D. Bernhard Rogge, königlicher Hof­

prediger. Gedenk, und Festgabe für das deutsche Volk. Z ur E rinnerung  
an die 25. Wiederkehr des Tages von S edan 1870 — 2. September — 
1895. DreSden, Verlag von Eduard Thiele 1895. 160 Seiten.

D as von stark patriotischem Geiste durchwehte Bücklein enthält 
(Seite 6 —29) eine kurze Schilderung des deutsch-französischen Krieges 
1870/71, dann als Hauptstück die Lebensbilder der Heerführer und Leiter 
des Krieges: Kaiser Wilhelm, K ronprinz Friedrich Wilhelm, P rinz 
Friedrich Karl, König Albert, Großherzog Friedrich F ranz II., P rinz  
Georg, Fürst Bismarck, G raf Moltke, G raf Roon und 17 andere 
hervorragende Führer. W eiter folgt (Seite 126—134) eine Gedenktafel 
der übrigen Führer im Kriege, dann die wichtigsten Kriegsdepescken, die 
Proklam ation des neuen deutschen Kaiserreiches, der W ortlaut der 
Friedensprälim inarien  und die Wacht am Rhein. AlS eine schöne E r ­
innerung an das große J a h r  Deutschlands wird daS mit warmem 
Herzen geschriebene und zuverlässige Büchlein allen, die aus dem Kriege 
mit den Waffen in der Hand oder mit frohem Stolze in der Heimath 
theilgenommen haben, eine schöne E rinnerung  bieten. Auch der Jugend  
verdiente es in die Hand gegeben zu werden. — Z u haben in der Expe­
dition dieser Zeitung.

M annigfaltiges.
( S e d a n  f e i  er  i n  B e r l i n . )  Die I llu m in a tio n  des königlichen 

der Kosten für ! Schlosses am Sedantage wird eine umfassendere sein, als es nach den
bereits gemeldeten V orbereitungen den Anschein hatte. Außer der groß­
artigen elektrischen Beleuchtung wird eine Total-Jllum ination des ganzen 
Schlosses stattfinden, dergestalt, daß jedes Fenster des altehrwürdigen 
M onum entalbaues durch 6 Kerzen erleuchtet wird. D as stolze Königs­
schloß dürfte daher den Glanzpunkt der B erliner I llu m in a tio n  bilden, 
zumal zur Zeit des großen Zapfenstreichs, bei welchem noch Hunderte 
von Magnesiumfackeln den Lustgarten magisch beleuchten werden. Die 
Kosten der I llu m in a tio n  des königlichen Schlosses sollen auf 50000  Mk. 
veranschlagt worden sein.

( E in  s ä c h s i s c h e r  R i t t m e i s t e r  be i  M a r s - l a - T o u r s . )  Als 
die Franzosen bei M a r s - la - T o u r  zu weichen begannen, erhielt eine 
Schwadron der sächsischen G ardereiter Befehl, den Feind durch ein 
großes Dorf zurückzudrängen. Am Ende der schmalen S traß e  mußte 
eine Kreuzung gegen französische Kürassiere behauptet werden. Der 
Rittmeister, kühn, ungestüm und dabei von weichem Herzen, sprengte 
voran. Freudig folgte die ganze Schwadron. An der S traßenkreuzung 
hatte sich ein unentw irrbarer Knäuel von Pferden, W agen und Ge- 
schützen des weichenden Feindes gebildet. M itten  darin  sah m an einen 
französischen Knaben von 3 —4 Ja h re n , schmutzig mit zerrissenen Kleidern, 
aber von seltener Schönheit. I n  Todesangst wollte er n u r  den Pferden 
der sächsischen Reiter ausweichen, gerieth aber zu nahe an  ein W agenrad 
und die Vorderachse riß ihn zu Boden. I m  nächsten Augenblick mußte 
das H interrad über seinen Kopf weggehen. Der Rittmeister, ein Reiter 
wie es wenige giebt, sah die Todesgefahr des Knaben. Rasch wie der 
Gedanke sprengt er herbei, ergreift ihn am Arm und setzt ihn vor sich 
auf den S atte l. Wie das alles geschah, konnte sich Niemand recht er­
klären, auch der Rittmeister selbst nicht. Der kleine krauslockige Franzose 
drückte sein Köpfchen fest an des Deutschen Brust. Diesem leuchteten die 
Augen und w urden dabei vor Wehmuth und W onne ganz feucht. E r 
w ar fröhlich, als wenn er ein Königreich erobert hätte. Die ganze 
Schwadron jauchzte ihm zu. Doch zu weiterem Besinnen w ar jetzt 
nickt Zeit. E in  H urrah  erscholl und fort ging es mit hochgeschwungenem 
Säbel. Der Zusammenstoß w ar blutig, aber siegreich. Als die sauere 
Arbeit gethan w ar und der Rittmeister seine Augen von den feindlichen 
Kürassieren abwenden durfte, sah er auf den Schützling in seinem Arm. 
Der Knabe ließ den Kopf und die Glieder hängen. E r w ar todt. 
Leichenblaß und mit unverw andten Blicken schaute der Rittmeister auf 
die Leiche. N u r mit Anstrengung hielt er die Thränen zurück. Als dle 
Schwadron das Biwak bezogen, drängte sich alles um den todten Knaben, 
der äußerlich keine Verletzung zu haben schien. Bei näherer Untersuchung 
fand m an eine Revolverkugel in  seiner Brust, eine zweite hatte den 
Unterleib durchbohrt und w ar un ter dem Kreuze wieder herausgekommen, 
hatte den Rittmeister unbedeutend verletzt und w ar zwischen den Kleidern 
stecken geblieben, wo man sie auffand. Der Rittmeister kniete an der 
Leiche des Franzosenkindes nieder und bedeckte das schöne Gesicht mit 
Thränen. E r hatte das Kind retten wollen und Gott gebrauchte das 
Kmd, um ihn zu retten. Die Gardereiter überlief ein heiliger Schauer. 
Der Rittmeister ließ die Leiche durch seinen Bedienten an den Rhein 
bringen, wo seine M utter wohnte, in deren Fam iliengruft wurde sie 
beigesetzt.

( A l t e r  V e t e r a n . )  Bei Gelegenheit der Einw eihung deS Krieger­
denkmals zu Kölleda (Thüringen) w ar am letzten S o n n tag  außer den 
V eteranen von 1864, 1866, 1870/71 ein solcher au s den Freiheitskriegen 
mit Namen K aufm ann zugegen, der ein Alter von 102 J a h re n  erreicht 
hat. I n  einem mit G uirlanden geschmückten W agen wurde er im Fest­
zuge gefahren; er w ar der Gegenstand allgemeiner Huldigungen sämmt­
licher Festtheilnehmer und der ganzen Bevölkerung. E r  hat Napoleon, 
Blücher, Scharnhorst, Gneisenau u . a. gesehen, ist mit nach R ußland  ge­
zogen, hat den fürchterlichen Rückzug mitgemacht, hat bei Leipzig und 
W aterloo mitgekämpft und fünf Königen und Kaisern gedient.

( F o l g e n d e  h ü b s c h e  A n e k d o t e  a u s  d e m K r i e g e  v o n  
1870/71) wird der „Tägl. Rundschau" von einem Leser erzählt: Am 
17. September 1870 rückte das damalige Königs-Grenadier-Regiment 
(2. Westpreußisches) N r. 7 bei Villeneuve-St. Georges über die Seine. 
M itten  auf der Pontonbrücke äußerte ein braver schlefischer KönigS- 
grenadier im schönsten schlesischen Dialekt: „N u Jekersch, jetzt heißr'S 
freilich nicht mehr „S eine," sondern „M eine"."

( S u c c i )  will sich noch weiter durchhungern und in 
etwa 6 Wochen die Kölner m it einer 30tägigen Fastenzeit er­
freuen. D as Geschäft muß doch seinen M ann  nähren; S ucci 
gilt in I ta l ie n  für einen Franksm tllionär.

Ueueke Nachrichten.
P o s e n ,  3V. August. D ie  Strafkam m er verurtheilte 

den Redakteur von B olew ski vom „Goniee Wielkopolski" 
wegen Beleidigung des Kreisschulinspektors Kiesel-Znin zu 
vier Wochen G efängniß.

B erlin , 30. August. D er „Lokalanz." meldet aus K iel: 
D as g e s u n k e n e  T o r p e d o b o o t  w ar auf der Rückkehr 
von W ilhelm shaven nach Kiel. Obgleich das Divifionsboot N r. 
4  und mehrere Torpedofahrzeuge in der Nähe waren, gelang es 
wegen des hohen W ellenganges nicht, die Ertrunkenen zu reiten. 
Die Leichen find bisher nicht aufgefunden. Die Ertrunkenen, 
darunter mehrere V erh e ira te te , waren in Kiel in G arnison. 
Dem Ostsee-Stationskommando find weitere M eldungen bisher 
nicht zugegangen.

Dundee, 29. August. Die Z ahl der Streikenden in den 
Jutespinnereien ist beute auf 30 000  gestiegen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e r n r .  W a r r m a n n  m  T horn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

30. Aug. >29. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel auf Warschau kurz ............................
Preußische 3 "/<) K o n s o ls ................................
Preußische 3V, K o n s o ls ...........................
Preußische 4 o./<> K o n s o lS ................................
Deutsche Reichsanleihe 3 ^ / ^ ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , " / o .......................
Polnische Pfandbriefe 4'/, "/<».....................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Wejhireußische Pfandbriefe 3 '/ ,  " /o ..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  August . . . . . . . . .
O k to b e r ...........................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A u g u s t ............................... .... ......................
S e p te m b e r ................................ ....
O k to b e r .................................................. ....  .

H a f e r :  A ugust.......................................................
O k to b e r ...........................................................

R ü b ö l :  A ugust......................................... ....  . .
O k to b er...........................................................

S p i r i t u - : ................................  . . . . .
50er lo k o ....................... ...........................
70er Loko.................. ....  .......................

70er August . . .........................................
70er O k to b e r ..................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3*/, pCt.

2 1 9 - 6 0
2 1 9 - 3 0
100-10
1 0 1 - 3 0
1 0 4 -9 0
100-20
1 0 4 - 3 0

6 9 - 3 0

1 0 1 -8 0
2 2 7 - 5 0
1 6 8 -9 5
1 3 7 -7 5
1 4 0 -
67'/i

1 1 5 -  
1 1 4 -5 0  
1 1 4 -5 0
1 1 6 -  50

1 2 1 -7 5
4 3 - 8 0
4 3 - 8 0

3 5 - 7 0  
3 9 - 2 0  

. 3 9 -  
resp. 4 pCi

2 1 9 - 4 0
2 1 9 - 3 0
100-10
1 0 4 -  30
1 0 5 -  
100-10  
1 0 4 - 3 0

6 9 - 5 0
6 7 - 7 5

1 0 1 - 7 0
2 2 8 - 9 0
1 6 8 -9 5
1 3 6 -
1 3 8 -
66V.

1 1 3 -
1 1 3 -
1 1 3 -7 5
1 1 5 -5 0

121-

4 3 - 8 0
4 3 - 8 0

3 6 - 5 0
4 0 - 9 0
4 0 -

K v n t g S b e r g .  26. August. S p i r i t u S b e r l c k t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ziemlich unverändert. Z ufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 57.75 Mk. B r., — Mk.  Gd.. Mk. bez.,
nicht tontingentirt 37,75 Mk. B r.. 37,50 Mk. Gd., 37,50 Mk. bez.

B e n e n n u n g

Tdorner Marktpreise
vom Freitag  den 30. August, 
iniedr. Ihöchster

I
P r e i s .

Weizen 
Roggen 
G erste.
"»afer. 

itroh(Richt-) 
»eu . . 

,chsen  . 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmeh 
B ro t . . 
Rindfleisch 

v. d. Keule 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch 
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz

100 Kilo

50Kilo

2V .K l. 

1 Kilo

B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
E ß b u tte r. . 
E ier . . . 
Krebse . . 
Aale . . . 
Breffen . . 
Schleie . . 

-echte. . . 
Karauschen . 
Barsche . . 
Zander . . 
Karpfen . . 
Barbinen 
Weißfische . 
M ilch . . . 
Petroleum . 
-p ir i tu s . . 

(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.Ihöchster
P r e i s .

- 9 0
1 60

00
00

50
00

20

80

80

Der Wochenmarkt w ar mit Fleischwaaren, Fischen, Land- und

K.'WK LÄ
vro L>ter. Preißelbeeren 35 Ps. pro Liter, Pilze 5 P f. pro Näpfcben,
Gänse 3 ,5 0 -4 ,5 0  Mk. pro Stück. E nten 2,00—2,50 Mk. pro P a a r ,
Hühner alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, junge 1 ,0 0 -1 ,2 0  Mk. pro
P aa r . Tauben 60 Ps. pro P a a r ._______________________________

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  den 1. September 1895. s!2. n . TrinitatiS .)

(25 jährige Sedanseier.)
U ltstädtische evangelische Kirche: m orgens 3 Uhr P fa rre r  Stachowitz. 

— «orm . 9 '/ ,  Uhr P fa rre r  Jacob ,. Nachher Beichte und 
Abendmahl.  ̂ ^

Neustädtische evangeltsche Kirche: vorn,. 9 '/-  Uhr P fa rre r  Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — V orm ittags 11'/, U hr: M ilitä r, 
gottesdienft: DivisionSpsarrer S tra u ß . Die angekündigte Abend- 
mahlsfeisr fällt a u s — Nachmittags kein Gottesdienst.

Baptisten-Gemeinde. B-tsaal Hosstraße 16: vorm ittags 10 und nach­
m ittags 4 Uhr Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr S uperin tendent Nehm.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. '/ ,1 0  Uhr Prediger Pfeffer­

korn. Nachher Beichte und Abendmahl.
Evangelische Schule zu Kostbar: vorm. 8 Uhr P sarre r Endem ann.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 11 Uhr P fa rre r  Endem ann. 

Kollekte für das W aisenhaus zu Neuteich.

31. August: Sonnen-A ufg. b.IO Uhr. M ond-Aufg. 5.55 Uhr.
Sonnen-Untg. 6.49 Uhr. Mond-Untg. 12 15 Uhr Morg.



GGOGGO

r  k o s s a r r l  k a n ie lo ^ s k i
8  wohnt

8etiul8ii'L88e 3. »

Kriessms?kil!imngk«.
Die von S r. Majestät dem Kaiser verliehenen

8 p s n g e n
m r  krillnn tzrunz »n die 8M sckttzll 

<!tz8 Xri«K88 1870/71
empfiehlt « .  ISNNSIV,

________ Glisabethftrahe Ur. 5.

Stotternde
erhalten A u s k u n f t  von einem Geheilten 

grat's.
z. l.aage in  HeUe b. Gr. Pankow, P^ignitz.

I l t i r t z v ! !
Großartig sortirtes Lager» darunter 

Mff" Viele Neuheiten. ^VW 
billigste preise. WeitgrheuLste Tsrsiitie.

Beim Kauf einer neuen nehme alteTaschen- 
uhren in Zahlung.

k . stsuelc, Uhreuhanbl.,
DW- Atelier für Reparaturen. ^DW

Thorn, Heiligegeiststraße 13.

^ u s v v r k s . H » r
meines Waarenlagers zu herabgesetzten 

Preisen wegen Fortzugs.
L. keki'enllt, i. Fr.: 8tumm.

W  Empfehle mich zur Ausführung W  
E  von feinen E

G Malevarbeiten. G
M  Jede, auch die kleinste Ke- M  

k steUuny wird sauber und  ̂
W  billigst ausgeführt. W
M  O tto Dekorationsmaler, W
E  Bäckerstraße 6, pari. ^

U M -  A lte  U e b e l  -H f t U
kauft u. verk. l. 8ko>vron8!(l, Brückenstr. 16.

p r o b s le ie i'  8 s a t i 'o g g e n ,
L u p i n e n .  S e n f

offerier billigst___________ I I .  8«N ni»

Hypothekenkapitalitn T
in jeder Größe von sofort oder 1. 10. 
cr. ä 3 o/o zu vergeben durch 

O Gerberstr. 18, I.

Suche eine Kichern
möglichst von sofort zu pachten
oder zu kaufen. "HW Wer? sagt die 
Expedition dieser Zeitung.______________

M ein e  k s s e a n s l a l l
ist unter günstigen Bedingungen sofort zu
verkaufen.________ ^

Lin braune«' W a lla c h ,
lljährig, 4", gut geritten, fehlerfrei, militär- 
fromm, bei jeder Truppe braucht)., ist billig 
verkäuflich Hohestraße 8» Stall Nr. 8.

S v 0 > s t L r > . I » r v r ,
einspännig, leicht, gut erhalten, sucht zu 
kaufen st/I. s»Alm, 8tsIIm ei8ter.

1  I r v e i r a d  ^  u>.-pka«f-nMielkv'Z Garten.

K  l ' d v s r ,
b este  W a a r e ,  billigst bei

l>. koelc ,
_____ am Kriegerdenkmal.
l-e k e n sv e i's ic lie i'u n g .

Erste deutsche Gesellschaft sucht für M est- 
p reu ß en  zu baldigem Eintritt einen

Inspektor
bei Anstellung mit Gehalt, Spesen und 
Brovifionsamheil. Offerten mit Lebenslauf, 
Photographie und Referenzen an kusolk 
Masse, B e rlin  8 ^ . sub 1. K. 5653.

i.o k n e n ile i' L r ^ e r d  - W U
mit wenig Mittel, durch Fabrikation eines 
täglichen Verbrauchsartikels. Zahlreiche An« 
erkennungen bereits eingerichteter Fabriken.

Prospekt gratis durch das industrielle 
Neuheitenblatt „Die Fackel", Altona a./Elbe

Gin Schachtmeister
mit 50 Arbeitern zum Kasernen-Neubau 
in Ober-Zarkau bei Glogau gesucht. 

Reisevorschuß wird gewährt.
8 1 r o p p  L

Männer und Frauen, erhalten bei Rüben- 
und Kartoffelernte lohnende Arbeit bis nach 
Martini.

^  Seglerstr. 6.
2 junge, gute

_ Ms^itchZiegen
werden sofort zu kaufen gesucht. Näh. bei

lll. ?alm, Reitbahn.

I » .  I d « n
6 o i » « r » I - V « i ' t r v t i r n K  l l v r

K ön ner fa b n e n is b r ilc  in k ö n n  a . k k .
empfiehlt

Fahnen und Flaggen
deutsche und preußische Adlerfahnen, 
deutsche u. preußische Nationalfahnen,

von eellttzill
8 e I M -

ÜLMIltlltzll

Inagfaknen füe Vei-eine unll 8eku!en,
sowie baumwoll. k^»I»»vi»8t«Lks.

Reichhaltige Kataloge (Festausgabe) gratis und franko.

Lenlepläne, vsassssäiskts k'iäne, jslle Notleinen sün reite, 
_____  8egel, ftlanquieen unrl?ol8teeungsn, ___
A M "  ^ a s s e r s i c k t e s  im p r ä g n ir te s  i>einen, " W W

drrrun eIiMi8ck prilpürirttz« 8«ZtzItllek, ba«>nMlleim 8e8eitück,
?ker<1ei1e«k«n, 8«hln1Äe<;1reu k ü r  ^ r d e t l e r .

8 p « « ! a I ! I ä 4 :  r s ! i» ,v » I I v i» v  8 .  v .  L . k r « r l l e l l v v l i v »
empLelllt

M t. Illarkt 23, Ibsen, O a il lVIallON, Ibsen, M t. Asekt 23.

S n v 8 eu u i^ i^ ^ ^ -
Kfössteüuzfvrlllzllei^iien)

e .  l i M r c i . .  ^ 7^ ^ )
v i , « r „ .  N o s e L t i ä Z S r

4 » .

8
8

W ir offeriren unsere

Dachpappen. Theer und
Asphalt Produkte.

U  a u s  d en  b e s t e n  R o h s t o f f e n  h e r g e ste llt
^  ru fabeilipesl8kn von unseren eigenen ssabeik.
A Lssvllrr. I^LvlLSr^ 7 korn-6 u!m866
D  Kohlen-, Kalk- und
A  Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk.

Hervorragende Neuigkeit!
1870 — 2. September — 1895.

Preis 75 Pfennig, elegant gebunden 1 Mark 20 Pfennig.

seda« Diichlem
0. Bernhard Logge

Hedenk. und AestgaS» 
str d« diutlch» votli

A»

ftdchmdvvoaqtqp« wi-d«»ehr d« Las» S«d« 
tS7v » 2. Ŝ>k»mber - »SSL.

Mchall.

«lbert. So»ig von bachfi, - ......................... 8bgetedetch Krâ  «rotter,», v«, vk«SI«bU-Och»nt» . . .  70vtlo Fürst von vi-mar«................................... 7»

Svgufi rb«^.'Vkt^«VS«ü,^ .......... 101

hegv <k«»N> Graf »0» Ktrchd«-.......................

L «e Lrl«v»vf-'» . ............................» »» I«»q-e, I-Nemlch». V«0I» I» «an»,n» w«« — «ÜI»............................

10 Bogen stark mit 4 Bildertafeln in Autotypie.
Kapitulation von Sedan und Kaiserprokkamation

von A. v. Werner
sowie auf 2 Tafeln 26 Porträts der obersten Heerführer des Krieges.

Krieg von 1870/71, weil dasselbe nicht nur eine Geschichte des Krieges, sondern

schreiben regierender Fürsten zu.
Das Sedanbüchlein sollte in keiner deutschen Familie fehlen.

Znr Nertsteilung in Vereine«, Kchnlen «. f. «». ermäßigte Partie
Auskunft diesbezüglich, sowie zu beziehen durch die

Expedition der „Thorner Presse".
B rü ck en stra tze  4 0

ist die erste Etage mit Bade-Einrichtung, 
Wasserleitung und Zubehör zu vermuthen. 

Auskunft im Keller bei lb. ILn-Usbi«.

O Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
^  Etage, vom 1. Oktober 
Katharinenstraße 3. 6. Krau.

LrLnLlLvIrvr ^ u s v e r k a u i
ÄK8 K u 8 l a v  Vler8l<i'8ek6n k o n l c u r 8 ^ s s r 8 N - k a g e k § '

bestehend aus Delikatessen, Konserven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth-, Rhein- un 
Moselweinen, Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweine, süß, herb und gezey ,

Schaumweine, Pa. Medizinal-Apselwein, Rum, Arac, Cognac,
sowie verschiedene Liqueure.

Alles zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

O rig in a l 8 i n K 6 r  
M k m a s e b m v n

— bisherigev Verkauf über 1S MiUlonen
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden 

Eigenschaften:
llöeksle ^ rbe ltsle is lu iix !

Ltzi6li1v8ltz llanllkaduux!
8eköv8l6r 8tLekr

Orö88l6 D auer!

8 in g e r '8  V ib ra lin g  ä k u tt le  stla 8 c lim e
die neue hocharmige Familien-Nähmaschine,

hat sich wieder als ein glänzender Erfolg erwiesen, sie ist gleich ausgezeichnet durch ge­
räuschlosen Gang, vielseitige Verwendbarkeit, geschmackvolle Ausstattung und infolge ihrer 

nemn Konstruktion geradezu ein Muster der Einfachheit.

8inge«''8 Ü 8ei!lst«ng  8 k u tt!e  s t la n l i in e
(king8oUlffoben) 8owiv

8inge«''8 O en U al k o b b in  s t ls8 e k in e
(extra gro886 8pule, äurok Keiok8pa1eni6 ge8okütrt)

sind die vorzüglichsten Nähmaschinen für Hausindustrie, Weißnäherei, sowie gewerbliche 
Zwecke und werden überall da bevorzugt, wo neben schnellem und leichtem Gang die 

größte Ausdauer und Kraft verlangt wird.
V e r k a n t  K SK eiL k e i n e n » «  V k e i l L a l L t n i r x e i » .

Gratis-Unterricht, auch m der modernen Kunststickerei.

S U k v I I I L  c o m M A n i e  6 .
^vormals X s l l l l in x e r ) ,

größtes und ältestes Nähmaschinen-Geschäft Deutschlands,

W a l d h i r u s c h e t t .
i Zu den S edan tagen  find
' U M V  die S ä le  noch zu vergeben.

K ö l 8 l  l V I u s e u m .
j S o n n tag : Sedanfeier im dekorirten 
! S aa le . G roßes Tanzkränzchen die
j Nacht durch. ^WW

I. IiRINLV.
S o n n ta g  den I. Septem ber.

' Lnr Wer <!tz8 vvn 8klian:

Großes Tsiiskräiiilhen
bis zum Morgen.

Anfang 4 Ukr naotimittag8. Kintritt frei.
Es ladet ergebenst ein

81rin(1nr8Li.

U o l k s g a r l e n .  

U M -  S e l l s n k i e r  " W U
Sonntag den l. September

von 6 Uhr, bei schlechtem Wetter von 4 Uhr ab.
Sonntag:

L ^ E x t r a z u g
nach Ottlotschin.

Sts-tbilhnhlif 2,55 llm.
zur Erinne

o 0 r a a a n s t '  rung an 1870/71 für 5, 
10, 20. 30, 40 und 50 Pf.

n u r  bei H»II«i». G iisabethstratze 4.
S c h l e u d e r ­

h o n i g  » 70 Pf. p. Pfd., gu te  Koch- 
erbsen etc. H. krookovski, Gerberftraße.

Sillhe 2 ehrliche junge Arbeiter
für leichte Arbeit, welche Lust haben, mir 
auf Reisen zu gehen. Lohn monatlich 15 
Mk. nebst freier Station und Trinkgeld. 
Meldungen werden entgegengenommen im

R estaurant Grabenstraße lv.

U M "  G e s u c h t  " W U
oom 15. September ab möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burschengelaß. (Stadt.) Adrff. 
mit billigster Preisangabe unter IV. X. in 
der Expedition d. Zeitung erbeten.
M. Z. m. K. u. Bursckeng. z. v. Bankstr. 4.

3 elegante W o h n u n g e n ,
je Entree, 4 Zimmer, Küche mit Wasser­
leitung und Zubehör per 1. Oktober billig 
zu vernrielsterr H ofstr. 3 . Näheres bei 
I i .  »«i-TnellU, G ulm erstraße 12.
Mslöbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdeft. u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerftr. 20 1 Tr. bei tt. dlltr.

Schlafstelle
f. o rd en tl. M ensche« G eegenstr. 1v.
/»Din g u t m obl. Z.> 2. Et., versetzungsh. v. 
^  i. September z. verm. H akobsstr. 16.

Ei« möblirtes Zimmer»
Kab. u. Burscheng. zu verm. Breitestraße 8.
Mehrere Mittel-Wohnungen

von sofort zu vermiethen Brückenstraße 24. 
Zu erfr. b. k. lUarquarät, Jnnungsherberge.
Möblirtes Zimmer Gerechteste 27 zu verm.
sQin großes möbl. Zimm. nur auch ohne 
^  Pension zu verm. Bachestraße 10, pt.
sLin möbl. Zim., Kab. u. Burschengel. zu 
^  verm. IVegenen, Coppernikusstraße 41.

KrikM- z s W !  Ncrei«
Sonnabend den 31. August 8 Uhr 

abends antreten zum Fackelzug aM 
Bromberger Thor.

Sonntag den 1. September pünktlich 
12 Uhr mittags antreten zur großen 
Garnison-Parole-Ausgabe in voller 
Stärke am Bromberger Thor. Fest* 
anzug.

Der Vorstand. __

I/MUlMlH' Vtzltzjll.
Zur Theilnahme au dem 

Zestzuge und Abholung der Fahne
tritt der Verein

am S o n n ta g  den 1. Septem ber  
pünktlich um 12°/. Mhr 

am Schützenhanse an, woselbst auch d>e 
Vertheilung der Kränze an die dem VerelN 

ungehörigen Veteranen stattfindet. 
Orden und Ehrenzeichen, Bundes- und 

Vereinsabzeichen sind anzulegen.
Der Borftalld.

Tmn- Nktti«
V  Hs O  8

S o n n a b e n d  d e n  3 l .  A u g u l l
abends 7 ^  Uhr.

Antreten rum faekelruge
1 »  l l v r  V n r n l i n l l v  ^

S o n n t a g  d e n  I .  S e p t e m b e r  
m ittags 12"/. U hr:

ünlpelen rum ke8lruge
I n  l l e r  V a r n I » » I I «

Pünktliches und vollzähliges Ers»?'"^', 
imentlick der Altersabtbeiluna, errvUM—namentlich der Altersabtheilung,

Küü-Grwttkki-Nktti«
Zu einer nothwendigen BesprechlE u  ̂

Arrangement des Festzuges bei d e r 's  ^

einzufinden.
Der Vorstand

Möbl. Zim. zu verm. Breitestr.
1 Herrschaft!. Wohn. in der 1- ^
I  aus 4 Zimm., Balkon und Küxy 
verm. Zu erfragen G ere c h te « » « ----^
Gutm.K.m.Burschena.b.r.v.Tuchma«^

Wohnnngssesuch-..
Auf sofort oder I. Oktober S-s"

herrschaftliche W ohuu"»,^
von 6 bis 7 Zimmern nebst Stallung- Ngge 
lichst Vorstadt, ruhige und E z k u n f t
und höchstens zwei Treppen. » __
der Expedition dieser Leitung__ —̂--DkM-
t möbl. Wohnung m. Burschenge' ^ 1 8 ^ :  
I montl. v. 1. S ev t.,. verm.

» M -  2 . « .  3 .  E t a g e ^ - Ü r

Möbl. Zim. n.Käb. z. _________ _

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


